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ncgggefsbr am Balkan.
Der gricchircb-türlaiche Konflikt.

Aufgabe, der irr längst verklungenen Jahren zur
enaeit die Seeschlange genügte, hat diesen

die langgestreckte Insel übernommen, die dem
Meere südlich vorgelagert ist. Wieder halten die
leiten von ein paar Balkanbewohnern die Welt in
nd wieder, ja, noch mehr wie im Falle Bosnien,
Schuld Europas , daß es dahin gekommen ist.

Behandlung, die Europa der kretischen Frage hatte
lassen, war so recht ein Schulfall für die Un-

ichkeit der vorläufigen Regelungen , wie sie
der Türkei so gern beliebt werden. Der damit

Beruhigungszustandgleicht dem, den eine Kugel
man auf einen Abhang gelegt bat : Die leiseste

ig — und sie kommt wieder ins Rollen. Nun
die vier Schutzmächte glücklich in der Gestalt ihrer

weilenden Truppen ein Hindernis unter die
geschoben, das deren Weiterrollen verhinderte. Jetzt

sie diesen Sommer ihre Truppen zurück-
Die türkische Regierung, die ihre Kreter kannte,
gend gewarnt . Sie sagte voraus , die Zurück-
der Truppen würde Brüskierungen der Türkei
Kreter zur Folge haben; Brüskierungen , die sich

eJungtürken, deren Herrschaft mit dem nationalen
sicht und fällt, nicht gefallen lassen konnten. Die

war fruchtlos. Die Schutzmächte wollten durch-
wer weiß, aus welchem Grunde ? — jetzt ihre Truppen
^ Sie zogen sie zurück. Und das von den
Borausgesagte ist eingetreten: Die erste Folge der
' " ckziehung, die Hissung der griechischen Flagge,

klingender Eingriff in die Rechte des souveränen
Insel, des Sultans in Konstantinopel,

jungtürkischeRegierung ist so durch die seltsame
' der Schutzmächte vor eine böse Zwickmühle ge-

eder sie gibt den Anmaßungen der Kreter nach;
die allerstärkste Erschütterung ihres Ansehens

Unruhen in unabsehbarer Kette herauf»
Oder sie bleibt fest und erzwingt sich ihr

l hieße, den bewaffneten Konflikt auf Kreta zu-
mit allerhöchster Wahrscheinlichkeit weiterhin

Wichmllmd heraufbeschwören.
-Wvveile haben die Schutzmächte selbst eingesehen,

ihr Vorgehen gewesen ist, und ihre Diplomaten
sich fieberhaft die Köpfe darüber, wie ste eine

ormeln finden können, die die Krise wenigstens
,vertagt. Gemeinsame Ausarbeitung eines

"lestatuts (einer Verfaffung für Kreta, die es
- selbständig, aber unter türkischer Hoheit lassen

das ist der jetzige, nicht übermäßig glückliche Vor¬
dre Türkei ihn überhaupt annehmen wird , ist

einmal sicher. Geschweige denn, ob die gemein-
' irgend ein greifbares Ergebnis zeitigen wird.

Gereiztheit der Türken, wie sie aus zahl-
mptomen spricht, läßt jedenfalls die Hoffnungen

friedlichen Ausweg sehr gering erscheinen. Denn
.sowohl direkt, indem sie jeden Augenblick den
“6 Pulverfaß durch irgend einen Zwischenfall
«tnn; als auch indirekt, indem sie der türkischen
ledes Nachgeben aufs äußerste erschwert.
rchsel zwischen Konstantinopel und Athen.
ohe Pforte hatte der griechischen Regierung eine
acht, in der mit der Abreise des türkischen Ge-
Athen gedroht wurde, falls Griechenland seine

* Haltung nicht aufgebe. Die griechische Ant-
Widerspruch gegen die türkischen Beschwerden
Griechenland habe sich stets von dem Wunsche

herzliche Beziehungen mit der Türkei zu
Griechenland wolle alles tun für eine Be¬

ut der kretischen Frage und habe Loyalität und
ä gezeigt. Da übrigens Kreta sich in den
Mächte befinde, könne Griechenland nur diesen
der Frage überlassen; Griechenland sei in die
uicht verwickelt und habe stets eine korrekte und
'tta beobachtet. Die Note spricht die Hoffnung

«teie Erklärungen das Mißverständnis beseitigen
beitragen werden, eine Ara herzlicher und
wh urigen zwischen beiden Staaten zu ihrem
»e herbeizuführen.

g »
bet* den Rückgang der Cürkei
ier letzten Jahrhunderte wird der . Deutschen
vondenz" geschrieben:

türkische Flotte wird zu tun bekommen/ —
^ find zum Äußersten entschlossen." — . Der
vtlchaster macht ernste Vorstellungen/ — „Die

F  mischen sich ein/ — „Die Türkei verlangt
^/skläruugen von Athen, daß Griechenlmid auf
f^ itchte/ — . Ein Ultimatum ist in sicherer

»also alles vorhanden, was Europa wieder ein»
"Regung versetzen könnte, und steißig werden die
^ Eines türkisch-griechischen Krieges abgeschabt,
di» »"En, die Griechen von 1009 sind ebenso wenig,

von 189? waren, die Helden von Salamis und
über die Türken von heute sind auch nicht die

Md lc83, die ganz Ungarn ihr eigen nannten
Lagerten . Die militärische Entfaltung bei der
® Abdul Hamids bat bei vielen den Eindruck

erweckt, als -ei für das Osmanische 5Hdrt> eine neue Epoche
gekommen. Besonders wird diese Ansicht unterstützt durch
die zeitige Schwäche Rußlands . Manche schwärmen schon
von den groben Reformen und Reorganisationen , die jetzt
die Reformtürken und die Jungtürken einführen werden,
and sie sehen aus der vermorschten Türkei ein neues
Kulturreich erblühen.

Da ist es doch am Platze, darauf hinzuweisen, daß die
Türkei seit dreihundert Jahren sich in einem unaufhalt¬
samen Rückgänge befindet. Damals reichte das Gebiet des
Sultans bis Koniorn, fast ganz Ungarn , die Südküsten des
heutigen Rußlands waren türkisches Gebiet bis über die
Krim hinaus , das Schwarze Meer gänzlich von türkischem
Besitz eingeschlossen. Im folgenden soll eine kurze Über¬
sicht des historischen Prozesses gegeben worden, den man
den Rückgang des Türkenreiches nennt. Natürlich nur in
großen Zügen, viele Einzelheiten, hervorgerufen durch
Schwankungen des Kriegsglücks, mußten wegbleiben.
1571 erste große Niederlage bei Lepauto.
1612 Abtretung einiger Landstriche an Österreich, dafür

später Erwerbungen in der Ukraine uuo Pvdouew
1683 Belagerung von Wien.
1683 'Abtretung von Ofen, Waizen usw.
1687 Abtretung von Peterwardein . Erlau , Stuhlweißeu-

burg usw.
1696 Verlust von Asow (später znrückerhalten).
1699 Siebenbürgen und Ungarn (außer Temesvar ) an den

Deutschen Kaiser, Morea an Venedig, Ukraine und
Podolien an Polen.

1718 Temesvar , Teil Serbiens , Bosniens , der Wallachei
an Österreich.

1774 Rußland nimmt Asow, Kertsch usw., 1783 auch die
Krim.

1812 Der Pruth wird die Grenze. Serbien erhält eigene
Gerichtsbarkeit. Dann Aufstände in Serbien , Griechen¬
land usw.

1829 Unabhängigkeit Griechenlands anerkannt. Die Donau¬
fürstentümer fast selbständig.

1878 Rumänien . Serbien , Montenegro ganz unabhängig.
Bulgarien als tributpfiichtiges Fürstentum geschaffen.
Ostrmnelien als autonome Provinz . Rußland erhält
Kars und Batum , England Cypern, Bosnien von
Österreich okkupiert.

1880 Griechenland erhält ein Stück Thessalien.
1882 Tunis an Frankreich, die Engländer in Ägypten.
1885 Bulgarien und Ostrumelien vereinigt.
1894 Autonomie in Kreta.
1909 Bulgarien Königreich. Bosnien definitiv von Öster¬

reich annektiert.
Und weiter? Die Entwicklung zeigt, daß die Türkei

ihre Eroberungskraft längst und ihre Widerstandskraft
gleichfalls eingebüßt hat. War es zuerst die Habsburgische
Hausmacht, verquickt vielleicht mit religiösen Motiven , die
zum Kampf gegen den Islam führten, war es später das
Drängen des russischen Koloffes zum Meere, war es
schließlich das Erwachen und Erstarken des Nationalitäts-
gefübls bei den unterdrückten Völkern — keinem von diesen
Gegnern hat die Türkei staudzuhalten vermocht, und große
Gebiete, wie in Afrika, hat sie sogar ohne Schwertstreich
aufgeben müssen. Die weitere Entwicklung ist von der
Weltgeschichte klar genug oorgezeichnet, und die modernen •
Jungtürken werden daran nichts ändern, wenn es selbst
wieder ein siegreiches Gefecht bei Pharsalus oder der¬
gleichen geben sollte. _

politische Riindfcbau.
Deutsches Reich.

+ Vom preußischen Staatsministerium wird eine stärkere
Berücksichtigung der Kleinbetriebe bei der Vergebung
elektrischer Anlagen angeregt. Halbamtlich heißt es
darüber : Es ist neuerdings vielfach darüber geklagt
worden, daß bei dem Wettbewerb um die Ausführung von
elektrischen Licht- und Kraftanlagen und von Haus-
anschlüffen sowie um die Lieferung von Motoren und
sonstigen Stromverbrauchsgegenständen seitens der Ge¬
meinden oder sonstiger öffentlicher Verbände die mittleren
und kleineren Betriebe häufig ausgeschaltet und die Arbeiten
und Lieferungen ausschließlich einigen wenigen Groß¬
firmen übertragen würden. Da eine einseitige Begünstigung
der großen Betriebe im Jnterefle der Erhaltung eines
leistungsfähigen Stammes von mittleren und kleinen Unter¬
nehmern sehr zu bedauern wäre, kann es nur als erwünscht
bezeichnet werden, wenn seitens der Gemeinden und
anderen öffentlichen Verbände bei Vergebung elektrischer
Anlagen auch die kleineren Firmen soweit als möglich be»
rücksichtigt werden.

4- Über die Fleischbeschau in Preußen wird folgende
[ Statistik aufgemacht: Im zweiten Vierteljahr d. I . haben

die Schweineschlachtungen wieder ziemlich erheblich
gegen das Vorjahr abgenommen, wenn auch der Rückgang
nicht so groß war wie im ersten Vierteljahr . Es wurden
nämlich nur 2 176 920 Schweine gegen 2 331906 im zweiten
Vierteljahr 1908 geschlachtet. Die Trichinenschau hat
ebenfalls ein weiteres Sinken gegen das Vorjahr aufzu¬
weisen, da nur 2 351719 gegen 2 417100 Schweine im
gleichen Quartal 1908 auf Trichinen untersucht wurden.
Es ist also ein Rückgang von über 60 000 Stück vorhanden.
Rindvieh sind im ganzen 541 957 Stück gegen 482 701 im
zweiten Vierteljahr 1908 geschlachtet worden ; es hat also
eine sehr starke Steigerung um fast 60 000 stattgefunden.
Kälber wurden 835 686 gegen 777 084 im zweiten Viertele

sahr 1908 geschlachtet, also 58 000 mehr. Die Schaf¬
schlachtungen find von 305 547 auf 329 306 gestiegen.
Zugenommen hat auch die Zahl der Pferdeschlachtungen,
die von 18 601 auf 20464 Stück gesttegen ist, d. h. um
über 11 v. H. Desgleichen ist die Zahl der geschlachteten
Hunde mit 420 gegen 325, davon allein 358 in Schlesien,
weit gröber als im zweiten Quartal 1909.

+ Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, hat die
Sachverständigenkommission, die im Reichsjustizamt zur
Vorbereitung der internationalen Regelung des Privat¬
seerechts zusammengetreten war , ihre Arbeiten beendet.
Als wesentlichste Punkte kamen Schiffshypocheken und die
Reederhaftung in Betracht. Die Einladungen zur Konferenz
sind bereits von der belgischen Regierung versandt und
von den meisten Staaten , darunter auch Deutschland und
England , in zustimmendem Sinne beantwortet worden.
Die Konferenz findet Ende September in Brüssel statt.

+ Das Reichsbesoldungsgesetz vom 18. Juli dieses JahrZ
hat die Besoldungsverhältnisse der Reserveoffizier«
nicht geregelt. Die Offiziere des Beurlaubtenstandes er¬
halten also nach dem Inkrafttreten des neuen Besoldungs¬
gesetzes während ihrer Militärdienstleistung die Tagesgelder
auch weiter nach den alten Sätzen. Wie verlautet, be¬
schäftigt sich das Kriegsministerium mit der Frage, wie
die Bezüge der Reserveoffiziere während ihrer Übungen
mit denen der aktiven Offiziere gleichgestellt werden
können. Es frage sich nur , ob für die geforderten Mehr¬
ausgaben die Mittel zu beschaffen seien. Da diese Frage
bisher noch nicht erledigt werden konnte, werde der Etat
für 1910 noch keine Forderungen enthalten. Sobald sich
jedoch das Kriegsministerium über die Deckungsfrageeinig
sei, wolle es an den Reichstag herantreten, um eine Er¬
höhung der Bezüge der Reserveoffiziere zu fordern.

4- Gemäß dem 8 7 des neuen Gesetzes wird ein kaiser¬
liches Prüfungsamt für Tabakbewcrtung in Bremen
errichtet werden, das mit dem 16. August dieses Jahres
in Tätigkeit tritt und für alle nach dem genannten Gesetz
zu treffenden Entscheidungen über die Zulänglichkeit von
Wertanmeldungen über Tabak und Zigarren zuständig ist.
Mindestens zu zwei Dritteln wird das Amt mit Sach¬
verständigen aus dem Tabakgewerbe besetzt werden. Die
Entscheidung des Prüfungsamts wird von den Zoll¬
abfertigungsstellen angerufen. Nach dem Gesetze ist
übrigens das Prüfungsamt zu Erbebungen aller Art
berechtigt, insbesondere zur Forderung der Vorführung
von Probeballen , zu örtlichen Besichiigungm und zur
schriftlichen oder persönlichen Beftagung des Verkäufers
*Ä>Verarbeiters über die näheren Umstände des Geschäfts«abschluffes.
Hus In - und Ausland.

Berlin , io . August. Di« Erörterungen im Bundesral
über die künftige Stellung Elsaß-Lotbrnigens im Reiche stehen
vor ihrem Abschluß. Gutem Bernetz.^en nach wird voraus¬
sichtlich eine Erweiterung der Selbstverwaltung der Reichs-
lande »ugestanden werden.
m Stuttgart 10. August. Die Zweite Kammer hat auf
Antrag chrer Fmanzkommisfion der von der Regiemng für
L5" 1- Dezember in. Aussicht genommenen Erhöhung des
Tanfes für die vierte Wagenklaffe von 2 auf 2,3 Pfennig
pro Kilometer mit 56 Stimmen gegen 13 Stimmen der
Sozialdemokraten zugestimmt.

Stuttgart , 10. August. Die Regierung hat einen Nach¬
tragsetat bei dem Landtag eingebracht, der für die Ein¬
ebnung des Unterrichs für Luftschiffahrt. Flugtechnik und
Krastfahrzeuge an der Technischen Hochschule 9000 Mark
lahrlrch fordert — Die Zweite Kammer hat unter Verzicht

.tkmtche Debatte die fünfprozentige Steuererhöhung
(Einkommen, Grund- und Gebäude- sowie Gewerbesteuer)angenommen.
, , München, 10. August. Der nächstjährige Katholikentag
wu tn Augsburg adgehalten werden, wo bisher noch nie
eine Generalversammlung der deutschen Katholiken statt-gefunden hat.

Bochum. 10. August. Der Stadt Bochum ist das Vor¬
schlagsrecht zum Herrenhaus verliehen worden.

Paris , 10. August. Die französische Regierung schlägt in
der Kretaftage eine gemeinschaftliche Friedensaktion der vier
Schutzmachte mi Verein mit Deutschland und Österreich vor.
o,4 *0 . August. Die Spanier , die jetzt über
24 500 Mann m Melllla verfügen, wollen den geplanten
grotzen Angriff gegen die Rifkabylen innerhalb der nächsten
fünf Tage unternehmen.

ßof - und perfonalnacbrfchten.
. * Aas Kaiserpaar wurde in De Steeg vom Grafen und
der Gräfin v. Bentrnck, dem Bürgermeister Brandt und dem
Gememdesekretar empfangen. Eine große Menschenmenge

das Kaiservaar. Das Dorf De Steeg war festlich
geschmückt. Ein heftiges Gewitter warf leider das ganze
Festprogramm über den Haufen, auch stand das Kaiserpaar

starken Eindruck der falschen Meldung von
m Z lÄ ZEem das Kaiserpaar Dienstag vor-
ft °onh De Steeg abgerelst war, traf es mittags in
5~vJ” Crf ?• Ruhr ein und begab sich sofort nach der
Hohensyburg zur Jubiläumsfeier der Mark und Ravensburg.

Dethmann Hollweg wird En.de
Sktooer m der ' talienifchen Hauptstadt eintreffen und sowohl
tm Lluirinal als auch rm Vatikan empfangen werden.

* ^ tmßherzog Friedrich Franz von Mecklenburg-
gctroffen̂ *u Unserem Aufenthalte in Gmunden ein»

§5ff^ brherrn. Major a. D. Alerander Karl AugustDodo Moritz Freiherr« zu Lunbauseu und Knoobauien»



Don Bobelf « wtngy -Plettenberg ist Dte gräfliche Würde
unter der Namensform ; . Freiherr zu Jnnhausen und Knyv-
bausen Graf von Boüelschwingh-Plettenberg " vom König
von Preußen verliehen worden.

* Wie bestimmt verlautet, wird die Entrevue zwischen dem
Laren und dem König von Italien  Mitte September im
Jomschen Meer stattfinden, wo in diesem Jahre die großen
Flottenmanöver .i» Anwesenheit des Königs abgehaltenweiden.

Deer und JYlartne»
# Born , Untergehen gesicherte Kriegsschiffe. Aus Paris

wird berichtet: In Gegenwart von Vertretern der französischen
Admiralität des Kriegsministeriums haben am Donnerstag
auf einem See in der Nähe von Clermont-Ferrand interessante
Versuche stattgefunden, die bestimmt sind, die Brauchbarkeit
einer sensationellen Erfindung eines Herrn Chartrain zu er-
proben, der ein Mittel gefunden haben will , Kriegsschiffe
aller Art vor dem Untergang zu schuhen. Der erste Versuch
wurde mit einem fast 2 Meter groben Modell eines Untersee¬
bootes vorgenommen . Man setzte den Apparat auf das
Waffer, der Wasserballast wurde ausgelassen, und das Untersee¬
boot sank. Aber vor dem Versinken brachte man an der
Seite des Fahrzeugs ein Loch an, das die kriegsmäßige Be-
schadig ung darstellen sollte. Das Fahrzeug blieb einige Zeit
unter Waffer: dann kam es jedoch wieder zur Oberfläche
und schwamm weiter, allerdings mit der Kielseite nach oben.
Günstiger schloß das zweite Experiment ab. Ein Modell
eines Kriegsschiffes wurde ins Wasser gelassen und dann
nahmen die Anwesenden es mit Revolvern unter Feuer. Ob¬
gleich der Rumpf des kleinen Fahrzeuges von allen Seiten
mit Kugeln durchlöchert wurde, schwamm es unbehindert
weiter. Der Erfinder, der sonst in einem Konzerthaus von
Clermont -Ferrand als Klavierspieler sein Brot verdient,
weigert sich sorgsam, sein Geheimnis zu verraten, ehe ein
Vertrag mit der französischen Regierung unterzeichnet ist.

Fischen ernährte Soldaten . Im russischen zweiten
Garde-Regiment sind seit einiger Zeit Versuche gemacht
worden, den Soldatün regelmäßig Fischspeise zu geben. Die
Versuche haben sich als günstig erwiesen, und vor allem die
Soldaten so sehr zufriedengestellt, daß nunmehr ein Befehl
erlaffen wird, in der gesamten russischen Armee zweimal
wöchentlich Mittwochs und Freitags Fischspeiien zu verab¬
folgen. _ _

Kongresse und Versammlungen.
**  16 . Jahresversammlung des ZentralverbandeS der

deutschen Ortskrankenkaffcn. In der fortgesetztenVerhand¬
lung begründete Hennig-Berlin einen Antrag der Ortskranken¬
kaffe der Graveure, Ziseleure usw.. Berlin , dem § 475 fol¬
genden Paffus einzufügen: „Arbeitgeber, welche ihrer Beitrags-
vflicht an dem durch die Satzung festgesetzten Tage nicht Nach¬
kommen, haben von diesem Tage an fünf Prozent Verzugs¬
zinsen zu zahlen." Der Antrag wurde der geschästsführenden
Kaffe als Material überwiesen. Stadtverordneter Pollender
lLeipzig) besprach den . Umfang und Träger der Reichs¬
versicherungsordnung". Die neue Reichsversicherungsordnung
erfülle nicht die Anforderungen, die die Versicherten an sie
zu stellen berechtigt seien. Er wandte sich gegen das Schweige¬
gebot. deffen Ausdehnung auch auf die Organe der Ver¬
sicherung nicht nur notwendig , sondern im höchsten Grade
überflüssig sei. Sodann sprach Arbeitersekretär Gräf über den
.Umfang und Gegenstand sowie die äußere Verfaffung der
Krankenversicherung". Das neue Gesetz bringe Vorteile für
die Versicherten, aber diese würden durch die Nachteile über¬
wogen . Nötig sei die Heraufsctzung des Versicherungs-
Pflichtigen Einkommens von 2000 auf 3000 Mark.

** 10 . Deutscher Handwerks « und Gewerbeka mmertag
In Königsberg traten die Führer des deutschen Handwerks
und die Syndici der Handwerks- und Gewerbekammern zur
Hauptversammlung zusammen. Den Geschäftsberichtfür das
Jahr 1908/09 erstattete die Geschäftsstelle des Kammertages
zu Hannover. An erster Stelle erforderte die sozial- und
wirtschaftspoliiische Gesetzgebung des Vorjahres intensiv«
Arbeit. Die Wahrnehmung der gemeinsamen Jntereffen der
vereinigten Handwerks- und Gewerbekammern erfolgte
durch Begründung von Anträgen und Eingaben bei
den Ministerien und Reichsämtern. In begründeter Ein¬
gabe ist für dte Innungen das Recht zum korpora¬
tiven Beitritt zu Arbeitgeberverbänden nachgesucht
worden. Die fortschreitende Emanzipation der Frau
brachte es mit sich, daß der Ausschuß auch der gewerblichen
Tätigkeit der Frau nähertrat. Im Sinne des Handwerks ist
auch das Gesetz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs
beeinflußt worden, so daß das am 1. Oktober 1909 in Kraft
treten sollende Gesetz Treu und Glauben im Handelsverkehr

Die von Sdmanenrcoon.
Roman aus dem Niederländischen von '(£ . Vilmar.

Schluß. Nachdruck verboten.

Man sah es ihm an, daß er aus vollster Überzeugung
gesprochen habe, doch nicht, was es ihn gekostet.

Allem sem Freundschaftsdienst ward schlecht gelohnt
Halb abgewandt , beantwortete Leonie seine wohlgemeinter
Worte nur durch einen starren Blick.

.Fräulein Piepenbrink ", nahm Hans jetzt das Wort
.seit lenem Augenblick, da ich Sie auf dem Balle meine,
Tante gesehen, flog mein Herz Ihnen zu. Doch nun Si,
mich völlig uberwunden , bekenne ich ehrlich und reuevolle
ich war damals so töricht, mich durch einige Außerlichkeiter
beeinflussen zu lassen. Das büße ich nun durch Berlus
memes Selbstvertrauens . Doch meine Liebe hat die Feueo
probe glänzend bestanden und sich stärker erwiesen als all«
Vorurteile . Fräulein Leonie , ich kann nie glücklich werden
wenn Sie mir nicht vergönnen , mit Ihnen vereint durchs
Leben zu gehen."
„ . . Mit  fest aufeinander gepreßten Lippen und gesenktem
Blick lauschte ste seinen ehrlichen, ungekünstelten Worten
doch unter den gesenkten Lidern hervor spähte sie heimlich
nach Ottos bebender Hand, die auf der Lehne des Sessels
lag, hinter welchem er stand.

»Herr de Bruine ", begann fie und sah, daß es wie ein
laher. elektrischer Schlag durch jene Hand fuhr, die dann
olotzuch snu und reglos lag — wie in peinvoller Er-
rvarmng dessen, was nun unwiderruflich kommen mußte.

Die ausdrucksvolle Sprache dieser Hand war ihr schon
rinmal ausgefallen , als Otto ihr in seinem Allen Turm-
remach vom Prinzen Riket mit dem Federbusch erzählt
zatte. Nun aber schien die Erregung des Eigentümers
dieser Hand so groß, um länger in leidlicher Fassung des
Kommenden zu harren. Otto begann im Zimmer umher-
Mwandern. blieb vor einem mit Büchern bedeckten Tische
tehen und griff mechanisch nach einem der dort liegenden
Zrachtwerke.

Und währenddessen fällte Leonie leise und ruhig Han«
)e Bruines Urteil.

»Herr de Bruine , Sie , ein starker Mann , haben langer
Zeit bedurft, um zu einem Entschlüsse zu aelunaen . ver-

wesentltch schützen dürfte. Hinsichtlich der Fernsprechgevützren-
Ordnung erklärte sich die Gesamtheit der Handwerkerschaft
wu der Abschaffung der Pauschalgebühr einverstanden unter
der Bedingung , daß die Gesprächsgebühr von 4 auf
S Pfennig herabgesetzl und eine weitere Staffelung in der
Grundgebühr eingeführt werde. Das Gesetz betr. Preisfest¬
stellung beim Markthandel mit Schlachtvieh bot dem Ausschuß
Gelegenheit, von neuem im Jntereffe des deutschen Fleischer-
banowerks den Bestrebungen gegenüberzulreten, die für die
Saflaastvlehmärkte einen Zwang zum Handel von Schlacht¬
vieh nach Lebendgewicht einführen wollen.

"*  Deutscher Mnlcrtaa . Unter Teilnahme von über
400 Meistern aus ganz Deutschland trat in Dresden im
^Palmengarten " der 4. Deutsche Malertag zu seinen dies-
jährigen Beratungen zusammen. Nach den Begrüßungs¬
ansprachen behandelte Stolz (München) das Thema „Organi-
sationswqgen . Als Korreferent besprach Kruse (Berlin ) vor

M angel des heutigen Submissionswesens , über
K "-.Erfindungen und Erfahrungen im Malergewerbe"sodann Kleinknecht(Nürnberg).

Soziales  Leben.
» vom Generalstreik in Schweden . In Stockholm haben

Montag abend zum ersten Male während des Generalstreiks
die Gas - und Elektrizitätswerke versagt; infolgedeffen war
säst die ganze Stadt in Dunkelheit gehüllt. Die Situation
lst lonst äußerlich nach wie vor unverändert, aber in der
pache selbst ist eine Verschärfung dadurch eingetreten daß
die Regierung im Jntereffe der Beleuchtung und des Ver¬
kehrs gegen die Streikenden Partei ergriffen hat. Montag
abend hat der Streik der Setzer und Buchdrucker in ganz
Schweden begonnen mit Ausnahme von einigen kleinen
Orten. Die großen Zeitungen in Göteborg werben trotzdem
täglich erscheinen, wenn auch in kleinerem Format. Nach ein¬
schlägigen Informationen haben die Arbeiter genug Mittel
mn mindestens drei Wochen im Streik verharren zu könn-m'
Der Vertrauensmann der Landesorganiiatirmen ist nach
Amerika gereist, um unter den aus Schweden stammenden
amerikanischen Arbeitern Geldbeträge für die Streikkasse zu
lamme Irr Der Arbeitgeberverband verfügt über 17 Millionen
Mart Mittet. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 12 . August. *
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3 ^ er den Winter ohne den milden Aus.
er feinen ffnWh . r , Winter eiügeher, zu lassen schien. Hatte
“Äff Kalender verlegt oder verloren 4! Hatte er die Zeit

i ÄS I er  winterliche Grog zu Kopfe ge-n An «! Die Spötter fanden immer neue Gehässigkeit Sie
rriEe " in der Fremde Der Ausdruck„Sommer-
^we schien Selbstverhob nung. Nun aber kommt die Rache
eLe ß ’Ä Wet ermachers. Er hat über Deutschland
Ŝ Hltzewelle geschleudert, daß selbst dem Keckesten das
soÄck an-- ^n, vergangen Ist Wenn nicht aus Überzeugung.
!?„? och aus Faulheit . Und so gründlich ist diese Faulheit,
ffnaen ÜJg * %ie  seligen Lessing, der sie würdig be-
Lobb> d Än ^ n Faulheit, ietzo will ich dir auch ein kleines
bi* n_s O - - wie . au . . er . . wird es mir.

•, - Wurden . . zu besingen . . . Ach! . . ich . .
gähn . . ich . . werde matt . . Nun . . so . . magst du . .
mi* Sineh™ne*' l« dich nicht singen kann, du verhinderst
der Kann- Or-in Die Faulheit , die uns die schmorende Glut
fan! Mtn^ > # deswegen so peinlich, weil sie uns zu

En dest richtig zu gemeßen. Wie viele aber
^na rbektenl r^ le  den einzigen Trost im
Das aber sind noch die glücklichsten, die nicht

mosi-n ^ Anstrengung des Stohnens auf sich nehmen
Niais^ ' alnus ftd& dabei bescheiden - zu schwitzen. Ohne
i* - aun auf Erden nicht ab. Kommt es nicht auf

so kommt es aus uns heraus. Aber der Herr
ü« mÜ «!®elne2 Nicht: als Ersatz für das verloren
gegangene Paradies mit ieiner molligen Temperatur gab

das Bier . , Ein guter Schluck (wenn doch die Gläser
H, ® “ 1lI! wurden !) und alles ist vergessen und vergeben.
NichtaberzumLocknen. ^ "" m * * * faul maujL

Hachenburg, 11. August. Im Oberwest
findet in diesen Tagen die allgemeine Renten,
den landwirtschaftlichenUnsallrentenempfänae^ L.
zwar in Marienberg am 11. und 12. Auouff̂ ^
bürg am 13. und 14. August. Bei der ImS
fungieren als Aerzte die Herren Prof. Dr cvr^
aus Marburg und Kreisarzt Tr. Schauß aus

Altenkirchcn, 10. August. Hohen Alters JÜ.
Luperintendent Müller in Almersbach die (&SS
Snperintendenturniederlegen. Dieselben wur^
längere Zeit durch Synodalassesfor Trommers^
Kirchen geführt. Die am 4. ds. Mts. in
Altenkirchen tagende Krcissynode hatte sicĥ 7
mit der Neuwahl zu befassen und wühlte einmütia
Trommershausen zum Superintendenten der,
Altenkirchen. Zu seinem Nachfolger im Amte des«-
Assessors wurde Pfarrer Meier in Wissen gewählt
erfolgter obrigkeitlicher Bestätigung wird die Amt"'
ung des neuen Superintendenten erfolgen dm
Generalsuperintendenten der Rheinprovinz. '

Westerburg, 10. August. Am vergangenen
nachmittag wurde ein etwa 8 Jahre alter stna
hiesigen Schneidermeisters von einem Radfe.hr«
rannt und gegen ein Haus geschleudert, roobei ba§
zum Glück nur leicht verletzt wurde. Gegen
Kölblingen stammenden Radfahrer, der angelr
wesen sein soll, ist Anzeige erstattet. — Der
Leiningen-Westerburg, der längere Zeit von hier
war, trifft morgen wieder in unserer Stadt eitz
nimmt im Schlosse Wohnung. Die beiden Gesan
werden denk Grafen am Abend Fackelzug und
chen bringen.

Daaden, 9. August. Nachdem die nötigen Bor
zu dem für Pfingsten 1910 geplanten Gesang
erledigt sind, hat der Männergesangverein„Germa...
erstes Rundschreiben an die Vereine versandt. Tos
nehmen des rührigen Vereins, der seinen Wettstreit'
und allein zur Hebung und Förderung des
Männergesanges veranstaltet und dessen ZisW
rein ideales ist, findet in den weitesten Kreisend«
völkerung lebhafte Unterstützung. Von Vereinen
Personen sind schon eine große Anzahl von P '
gesichert, sodaß zwei Drittel der Vereine prei
werden können. Es ist sogar in Aussicht geno""
Pfingstdienstageein Hauptehrenpreissingen zu or¬
ten und in jede Klasse einen Dirigentenpreis zu
In einem zweiten Rundschreiben, das in einigen
versandt werden wird, sollen die Bedingungen zum
streit, die sehr loyal gehalten sind, bekannt gegeben
Es ist zu wünschen, daß die Anmeldungen recht
erfolgen.

Limburg, 11. August. Im Schnellzug Metz-'
der nach 10 Uhr Limburg passiert, wurde gestern
in Weilburg ein Schaffner vermißt. Auf sofortige
düng des Zugführers wurde im Zug nach dem
des Schaffners nachgesucht; kurz vor Gießen si..
den Schaffner mit gespaltenem Schädel unter der
eines Luxemburger Wagens liegend. Der allem*
nach überfallene Schaffner wurde ins Krankenhaus
Gießen verbracht, wo er ngch zwei Stundenr ,
Der Schaffner war in Gießen wohnhaft.

Dillcnburg, 10. August. Drei Schüler unseres
nasiums, die Unterprimaner Schreiner von hier,
nrershausen von Kirchen und Meyer von Wissen
während ihrer vierwöchigen Ferien eine Fußwao
von Dillenburg nach Paris gemacht. Die juiV
haben die ganze Reise in 18 Tagen zurückgelegt.

rveln Sie es daher einem schwachen Mädchen mit vielen
Rangeln nicht, wenn eine so verantwortliche Aufgabe ihr
stl schwer erscheint. Ich danke Ihnen für Ihre gütigen
Worte und werde dieselben nie vergessen, aber ich will
wenso ehrlich und ausiichtig sein wie Sie : Just das
Zögern, das zum Erstarken Ihrer Liebe geführt, hat mein
Lmpstnden für Sie abgekühlt. Vielleicht , wenn Sie früher
— wgleich gesprochen hätten , wäre mein noch unberührtes
verz Ihnen entgegengeflogen : denn darin bin ich ganz
Ottos Überzeugung . Sie besitzen alle Eigenschaften, um
nne Frau glücklich zu machen. Es tut mir daher sowohl
im  Ihretwillen als um Ihres Anwalts willen , dessen
ehnllcher Wunsch es zu sein scheint, aufrichtig leid, daß
:dj Ihre Frau nicht werden kann!"
.^^r^ bndliche Enttäuschung sprach aus Hans de Bruines
zubschen, männlichen Zügen , als ein Laut der Betroffenheit
ivn Ottos Lippen beide veranlaßte , den Kopf zu ihm zu
ivenden.

»Sieh , was ich hier gefunden ", sagte Otto in Beant-
nortung von Leoniens fragendem Blick vorwurfsvoll . „Die
Märchen von Moeder de Gans , ausgeschlagen beim Prinzen
"ikek mit dem Schopf ! Und als ich dich danach gefragt,
labst du vor, die Märchen nicht zu kennen!"

Dunkles Rot übergoß Leoniens Stirn und Wangen
Hans sah sich plötzlich vergessen und ward voll starrer

Staunens Zeuge einer überraschenden Szene.
»Ich sprach die Wahrheit , Otto ", entgegnete Leonie ir

verlegenem, fast enffchuldigendem Ton , „dieses Buch isi
noch neu.

Fast mechanisch in der Prachtausgabe blätternd, be
merkte Otto , daß nur die Blätter vom Prinzen Riket aus
geschnitten waren . Er warf das Buch auf den Tisch unk
erfaßte mit beiden Händen die Lehne eines Sessels.

»Leonie ", rief er in hoher Erregung , „Leonie - wa-
— was bedeutet das ? Ich — ich kann dir doch in einen
salon nicht meinen Rücken weisen !"

„Das wäre auch vollkommen zwecklos", versetzte sie ir
herbem Ton . »Als du zum erstenmal hierherkamst, da sal
ich ganz deutlich deinen — deinen hohen Rücken!"

»Meinen Buckel", verbesserte er streng. Sie trat mr
dem Fuß auf den Boden . „Nun wohl denn: deinen häß
lichen Buckel, wenn du es durchaus willst . Ich erkannt>
dich daran, als du mich in Sprankelen von der Bahn
station abholtest. Er verhinderte mich, dir um den Hake

zu kasien, als vu mir das Märchen" vom Pr »->
erzähltest. . Was danach geschehen, weiß ich nicht
recht; allein mich dünkt, ich sah ihn zum leb-—
du mich von der Zugbrücke aus beobachtetest, w
Augenblick, als Adolf mir . . . meine Rosen n.
daß ich . . . deinen Buckel . . . jetzt nicht mehr
vermag, das kann ich mir selbst nicht verzeihen:
meinem Scheiden von Sprankelen hast du mi«
verletzt, Otto !" ,

Noch ehe sie ausgeredet , hatte Hans , gebl
dem iahen Lickte der Erkenntnis , das Zimmer
pkun begriff er, warum es so vieler Überredung
hatte, Otto zur Herreise zu bewegen . Bon «
Person sah er sich plötzlich zum überflüssige! -
degradiert und — räumte grollend das Feld.
t Wie ungerecht ging es in der Welt her,^
brechen stch in den Augen schöner Frauen er
erwiesen als Tugenden.

So vernahm er denn Leoniens letzte Wotte M»
-^ »kuw, Otto , nun bin ich noch reicher,

zahlt zu meinem Brautschatz. Du sagtest einrnasi
enwftng ein Schwanencroon ein Almosen." ,
Schwanencroon , wie kommst du nun zu all diesen,̂ -

Bcit strahlenden Augen stand er neben
m*r Sprankelen , mein Name und alle

der Welt gegen die Metamorphose , die ich in den
meiner Prinzessin erfahren habe! Ihre Liebe
sum reichsten Menschen der Welt . Nun kann i®

Wahlen . Leonie . . . Sprankelen für einen
willst du?" ' - M

uein, so wohlfeil gebe ich es nickt ß eT>
O o ediroaumtoon , meinen einzigen , schonenRlket!

Ende.

Spätfominermoden. J
Saison - Plauderei von Elia Kö

Nach all den ttüben , verregneten Tagen d t
wmmers mag man noch gar nicht an den Sero» .
Es fit. als ob die Mode die Ungunst der: ~-
vorausgeahnt hätte ; denn die Sommerkleider wäre'
und praktisch, größtenteils aus widerstandsfabmen
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hat die Einwohnerschaft einen Bierstreik in-
ri£ie Wirtschaften stehen fast leer. Mehrmals

^sonen haben sich schriftlich verpflichtet , keine
M, u besuchen , bevor nicht der Bierpreis die
^Mhe erreicht hat . Auch in Stcaßebersbach sind

nach einer lebhaft verlaufenen Versamm-
dem Entschluß gekornmen , nicht eher wieder ein

Lg «u besuchen , bis die richtigen Schoppen für
wieder abgegeben werden.

10. August . Von Donnerstag bis Samstag
§che fand hier unter Leitung des Feuerlösch-

^Prof. Nabenhauer ein Kursus im Feuerlösch-
m an dem sich 36 Feuerwehrführer aus dem

.asbezirk Wiesbaden beteiligten . Der Kursus
,n theoretischen Vorträgen und praktischen Ueb-
21„t Samstag vormittag führte Prof . Naben-

L hiesige Baugewerkschul -Feuerwehr den Kursisten
^ Frühschoppen bildete den Schluß der Veran-

m, 10. August . Am vergangenen Sonntag
Fier im Hauptausstellungsrestaurant der 7 . Be-
wiedetag der Provinz Hessen-Nassau , des Groß¬
es Hessen und des Fürstentums Waldeck bei

ieiligung von etwa 150 Delegierten abgehalten,
dwerkskammer, der Gewerbeverein für Nassau
Vorstand des Deutschen Schmiedebundes waren
Nach dem Geschäftsbericht war der Geschäfts¬
vergangenen Jahre kein guter . Der Beschluß

ihres, die vorwiegend im Dienste der Landwirt¬
gen Betriebe aus der diesseitigen Berussgenossen-
,-zuscheiden, ist zur Tat geworden . Mit Rücksicht

Faß etwa 50 Prozent der Unfälle die Meister
’iDirö den Meistern anheimgestellt , die Selbsrver-
i mehr als bisher eintreten zu lassen . Der Vorstand
^ übergegangen, wegen technischer Verfehlungen

verhängen , weil er unbedingt auf die Betriebs-
der Einrichtungen großes Gewicht legen muß.
revidierten Bohrmaschinen war nur eine mit

, ^ Vorrichtung versehen . Nach der Rechnungs-
f beläuft sich die Einnahme auf 218, die Ausgabe

Mk. Der Verband setzt sich aus 360 zahlenden
in zusammen . Bezüglich der Bezirksarbeits-

he wird festgestellt , daß dieselben sich durchweg
° haben, während bezüglich der Jnnungs -Arbeits-
1 Klage geführt wird . Ein Antrag , die Lehrzeit,
iirch den Besuch der Gewerbe - und Zeichenschule
büdungszeit während dreier Jahre um 1/2 Jahr
wird,' auf 3 */«j Jahre zu verlängern , wird der

rkskammer und dem Bundesvorstand des wei-
>überwiesen. Die nächstjährige Tagung findet in

statt.
Nachrichten. Am Montag vormittag wurden

>medergegangenen schweren Gewitter einem Laud¬
on Wölferlingen  zwei Kühe auf der Weide

mWh erschlagen. — Am Sonntag wurde vor außer-
°WüchWreich versammelter Gemeinde in Daaden
'KuHrung des neuen Pfarrers vollzogen . — Dem

Kreisbauinspektor in Montabaur,  Reg .-
Grün, ist vom 1. August ab die Leitung des

sangnis-Neubaues in Freiendiez übertragen und
hm Tage ab der Baurat Petersen zu Glatz in

^auinspektorstelle zu Montabaur versetzt worden,
l Samstag nahm bei Elz ein 18jähriger Bursche

^chulknaben, der auf der Karlshütte für seinen
!ld geholt hatte , 10 M . ab . Einem Händler aus
ng es, dem Dieb das Geld wieder abzunehmen.
Metzger Gerlach in Freiendiez  erlitt am

unv oDltgatorU* war zu jedem Kleid eir
«ack- oder Empirepaletot aus gleichem Stoffe
lachart haben auch die für den Nachsommer be-

Schöpfungen beibehalten, und die Damen , di«
kn Sommerkleider bis jetzt wenig tragen konnten,

. noch nicht zu oerzagen ; sie werden bis in dev
Mein modern bleiben.

her großen Umwälzung in der Mode , die im
stattfand, haben wir uns wohl allmählich alle

sii trotzdem man nicht behaupten kann, daß die
'e>chriebene Linie für alle kleidsam ist. Besonders
“•Damen ist es augenblicklichschwer, das Richtige

■ Es ist so gar nicht angebracht, üppige Formen
nng zu bringen. Die jetzige Mode verhüllt ; sie
f ahnen lassen, was in den Kleidern steckt. Je
sine Dame ist, desto besser läßt sich ahnen, und

ltel, besonders an den Hüsten, stört die gerade
Linie. Wer dick ist. tut klüger daran, Bluse

^ m alter Weise zu tragen. Aber alles Über-
- halt sich ja immer nur kurze Zeit , und zum
wird sich aus all den Versuchen in den letzten

m die Mode sicher hübsch entwickeln. Sehr zu be-
ht. es, daß die Röcke, die oben den Körper noch
^est umschließen und Passen und Empireansätze

'Neigung zeigen, nach unten wieder weiter zu
Die sackähnliche, unten enge Form , die die

®n Ausschreiten hinderte und oft direkt komisch
“ wieder abgeschafft, wie oorauszusehen war . —

sine Kleid ist für die Straße vorgeschrieben, und
siteren Toiletten streift der Rock leicht den Boden.
siM besonders bei Gesellschaftskleidern, wird der

.schrägem oder horizontalem Faltenwurf um die
Für diese Machart sind natürlich weiche

' Stoffe notwendig , und der Voile kommt wieder

>di-E'üte haben noch immer ihre riesigen Dimensionen.
sirsten Filzhüte , die hier und da schüchtern zum

« .Kommen , haben wie im Sommer breite Ränder,
i Derrc,!e  und Riesensedern und Baudschleisen. Ich null
! eiiElrst' h?ß die neuen Stoffe für die Herbstkostüme

sind und grobfädige rauhe Gewebe haben
TKr 3* und Homespun. Nach den krassen Farben des

! „ » * 5 der Herbst eigenartig hübsche Nuancen in
si buchenem Grün und Terrakottatöne bevorzugen.

Sonntag , als er in seinem Schlachthause baden wollte,
einen Herzschlag und war sofort tot . — In der Eisen-
bahnbetriebswerkstätte 1 in Frankfurt  kam ein 35-
jähriger Taglöhner beim Steineausladen infolge von
Rangierarbeiten zwischen die Puffer und wurde dabei
totgequetscht.

]Vab und fern.
O Unwetter t« Westfalen . Die Ortschaft Emsöeften

ist von einem schweren Unwetter heimgesucht worden , das
großen Schaden angerichtet hat. In der Umgegend wurden
drei Personen vom Blitz getroffen. Ein kalter Schlag traf
den Kirchturm von Emsdetten . Auf weite Strecken ist die
Frucht total vernichtet. Nach einer amtlichen Meldung ist
die Strecke Nordwalde —Borg Horst der Eisenbahnlinie
Munster —Gronau durch Unterspülung des Bahndammes
infolge eines Wolkenbruches unfahrbar . Ein Umsteigen
der Reisenden ist nicht möglich. In Hilter bei Osnabrück
wurden bei der Heimfahrt vom Felde der Kolonist
Redemeyer und die Häuerlingsfrau Steffen durch Blitz¬
schlag getötet, ebenso beide Pferde ihres Wagens.

O Ein Aeroplan mit Gummischnuren . In dem
rheinischen Orte Höhr hat ein junger, technisch veranlagter
Malergehilfe einen Aeroplan konstruiert. Da er die
Geldmittel zur völligen Ausführung der Flugmaschine nicht
besaß, wandte er sich an den König von Württemberg mit
der Bitte um Unterstützung seines Unternehmens . Der
König forderte das Modell ein und versprach, dem Anträge
zu entsprechen. Der Erfinder verwendet bei seinem Flug¬
apparat anstatt des Motors Gummischnüre, die beim Um¬
drehen der Propeller sich um ihre eigene Achse drehen.
Hierdurch soll die Flugmaschiue, wenn ihr plötzlich ein Un¬
fall zustößt, nicht herabstürzen, sondern allmählich zur Erde
sinken!

o Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens an
einen afrikanischen Häuptling . Dem Häuptling der
Somalitruppe in Hagenbecks Tierpark in Stellingen ist
vom Kaiser für Verdienste bei der Beschaffung von Kameler
für den Feldzug in Südwestafrika das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen worden . Diese Auszeichnung wurde dem
schwarzen Manne durch den Kgl. Landrat , Geheimrat Dr.
Scheiff in Pinneberg in Gegenwart des stellvertretenden
Gemeindevorstehers und einiger Gemeindevertreter von
Stellingen -Langenfelde persönlich überreicht.

O Gras Zeppelin ist soweit hergestellt, daß er voraus¬
sichtlich in zwei Tagen das Krankenhaus in Konstanz wird
verlassen können. — Im Loichinger Moos an der Landungs¬
stelle des . Z . IT nach der Münchener Sturmfahrt soll ein
Zeppelindenkmal errichtet werden.

O Untergang eines Dampfers im Kaiser Wilhelm-
Kanal . In der vergangenen Nacht ist der belgische
Dampfer »Pallomares " im Kaiser Wilhelm -Kanal bei
Levensau aus der Steuerung gelaufen und gegen die
Böschung gefahren. Das Schiff erlitt ein Leck und legte
sich quer vor die Fahrtrichtung , so daß die Durchfahrt bis
auf weiteres gesperrt ist. Es werden seitens des Kanal¬
amtes alle Anstrengungen unternommen , um das Hindernis
so schnell als möglich zu beseitigen. Es wird in drei bis
vier Tagen um den gesunkenen Dampfer eine Fahrrinne
hergestellt werden. Allerdings können dann nur Schiffe
mit höchstens 4l/2 Meter Tiefgang die Fahrrinne benutzen.
Mit Löschung der Deckladung des »Pallornares " ist bereits
begonnen worden.

O Brandkatastrophe in Verg -Zabern . In dem kleinen
pfälzischen Badeort Berg -Zabern brach ein verheerender
Brand aus . Als Brandursache wird Entzündung durch
Blitzschlag angenommen . Das Schloß und dessen nähere
Umgebung sind vollständig , andere Wohnhäuser zum Teil
niedergebrannt . Hilfszüge aus Landau und Neustadt sind
in Berg -Zabern eingetroffen und haben das weiterb Umsich¬
greifen des Feuers unterdrückt.

O Der eingcsperrte Gerichtsdiener . Als der Gerichts¬
diener des Amtsgerichtsgefängnisses in Vilseck in Bayern
gestern früh zwei inhaftierten böhmischen Spitzbuben die

Aber wir wollen noch nicht an den Herbst denken!
Vorläufig haben wir Grund zu hoffen, daß strahlend schöne
August- und Septembertage uns schadlos halten werden
für das, was der Juli uns schuldig geblieben ist.

Vermischtes.
© Zur Eisenbahnkatastrophe bei Paris . Der Eifen-

bahnzusaminenstoß auf der von Lonjumeau nach Paris
führenden Kleinbahn , bei dem elf Personen getötet und
zweiundzwanzig verletzt wurden , ist darauf zurückzuführen,
daß der Maschinist des Güterzuges , der den Personenzug
anrannte , total betrunken war und die roten Warnungs¬
lichter des haltenden Zuges übersah. Einige der geretteten
Fahrgäste glaubten sich von der Lokomotive verfolgt und
sprangen in den Doetebach. Im Laufe des heutigen Tages
starben drei der Verwundeten . Unter den Opfern der
Katastrophe war kein Ausländer.

o Tunneleinsturz in Württemberg . Ein großer Teil
des im Bau begriffenen Eisenbahntunnels zwischen Stutt¬
gart und Feuerbach ist eingestürzt. Die Mehrzahl der
Arbeiter konnte sich retten. Das Unglück erfolgte durch
den Einsturz eines Gerüstes , an dem Mineure arbeiteten.
Einem Aufseher, der das Gerüst zusammenbrechen sah,
war es noch möglich, die Arbeiter durch Rufe zu warnen.
Eine Anzahl von Personen wird vermißt , darunter ein
Tagelöhner , zwei Maurer und einige Mineure . Es ist
noch nicht festgestellt, wieviel Arbeite : im Tunnel tätig
waren , so daß die Kontrolle sehr erschwert ist. Me
Rettungsarbeiten sind wegen weiterer Einsturzgefahr bis
auf morgen früh eingestellt. — Der Tunnel ist ein Teil
des 70 -Millionen -Neubauss des Stuttgarter Zentralbahn¬
hofes . Er liegt aus der Strecke Stuttgart —Heilbronn—
Würzburg —Berlin und hat eine Länge von etwa einem
Kilometer.

O Gerüsteinsturz auf der Germaukawerft . Von bei
Spitze des auf der Germaniawerft in Bäu befindlicher
Riesenschwimmkrans stürzte das in einer Höhe vor
75 Metern befindliche Montage - und Baugerüst mit einem
furchtbaren Lärm zusammen und durchschlug die Schwimm¬
pontons . Wie durch ein Wunder wurden die zahlreichen
am Neubau beschäftigten Arbetter gerettet. Der Unfall
wurde durch das Reißen eines Seiles heroorgerusen. wo¬
durch ein schweres Montagestück berabstürzte.

Morgenfuppe in ihre Zelle reichen wollte , wurde er von
ibneit angefallen und überwältigt , worauf beide die Tür
versperrten, die Schlüsiel Mitnahmen und die Flucht er¬
griffen. Der eingesperrte Gerichtsdiener mußte erst durch
einen herbeigeholten Schlosser aus seiner krittschen Lage
befreit werden. Die Gauner , die viel auf dem Kerbholz
haben, konnten noch nicht wieder ergriffen werden.

Lunte Oages -Ostrsnist»
Osnabrück, 10. August. Im benachbarten Hilter wurden

bei dem gestrigen schweren Gewitter zwei Personen auf der
Heimfahrt vom Feioe durch Blitzschlag getötet.

Landsdrrg a. W .» 10.August. Bei einer groben Schlägerei
in Blumemelde wurde ein Arbetter von vier anderen mit
einem Holzscheit erschlagen.

Schleswig , tt). August. Im Alter von 104 Jahren starb
in Grohrbeiüe die WiNve Margarete Brumm

Plauen , 10. August. Der 28jährige Eisenbahnaspirant
Jacob aus Pausa hat sich das Leben genommen, weil er sich
die Schuld an dem auf dem dortigen Bahnhof vorgekommenen
Eisenbahnunfall. bei den, jedoch Menschen nicht zu Schaden
gekommen sind, beigemessenbat.

Bingen , 10. August. Der Schreiner Heinrich Goltz in
Ho'heim wurde, als er über den Hof seines Hauses gehen
wollte , von dem pensionierten Bahnwärter Zintet mit einem
groben Messer erstochen. Gültz war sofort tot.

Hu» dem 6ertcbtsfaaL
§ 20 OOO Mark Geldstrafe für Zollhinterziehung . Der

Fabrikant Robert Wilfert aus Roßbach in Böhmen ist vom
Landgericht Blauen wegen Zollhinterziehung in 76 Fällen
,u 20 000 Mark Geldstrafe oder 8 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden. 28., der in Roßbach eine Fabrik zur Erzeugung
echter und nachgeahmter Silber » und Goldgespinste und Gold¬
drähte betteibt und 50 bis 80 Arbeiter beschäftigt, war
beschuldigt, in der Zeit von November 1908 bis März 1909
Gold- und Silbergespinste nach Deutschland etngeführt zu
haben, ohne diese Waren zu verzollen. Die Absendung von
Waren geschah unter verschiedenen Adrefien und an ver¬
schiedenen Orten, so von Roßbach i. B > Adorf und Ebmath
aus . Als Wilfert. den man schon längere Zeit im Verdacht
der Zollhinterziehung hatte, im Frühjahr d. I . bei einer
Geschäftsreise auf reichsdeutfchem Boden weilte, wurde er
verhaftet. _

Handels -Zeitung.
Berlin » 10. August. (Produktenbörse .) Die heutige

Börse verlief in sehr flauer Haltung. Von allen Seiten trafen
Vcrkaufsorders ein, namentlich waren infolge der sehr
günsügen Witterung die Händler in Sachsen und Schlesien
ats Abgeber am Martte. Hinzukam, daß die russischen Weizen-
sfferten stark im Preise reduziert waren. Die Folge davon
war, daß die Preise von Weizen per September um 43/4f
per Dezember um 23/* Mark zurückgingen. Das Angebot
von neuem Roggen hat zugenommen, so daß die Preise eine
Einbuße von 3 Mark bis 2st« Mark aufwiesen. Auch von
neuem Hafer lagen schon — wenn auch noch unregelmäßig —
neue Offerten vor, die einen Druck auf die Stimmung aus¬
übten. Im Lieferungsgeschäft waren die Notierungen um
2 Mark niedriger. Mais war billiger käuflich. Für Mehl
wurden die Forderungen um A/*—1/2 Mark ermäßigt. Das
Geschäft in Rüböl verlief füll. An der Mittagsbörse wurden
notiert : Weizen September 219,50- 218.75- 219.75- 218,25.
Ottober 216.75—215,25- 216- 214,75. Dezember 213,50 bis
211.25, Roggen neuer märkischer 176 ab Bahn , September
176- 175.76—175,75- 174.76- 175. Oktober 173- 172,25.
Dezember 172.25- 171.75- 172,25- 171,25. Hafer September
162—161. Dezember 161,26—160. Weizenmehl 00 32,25 bis
36.25. Roggenmehl 0 und 1 23,10—24,90. September 22,30.
Rüböl Ottober 53,4- 53,3—63,4, Dezember 53,7 Mark Brief.

Montabaur , 10. Aug. (Durchschnittspreis.) Weizen per
100 Kilo 25.00, per 160 Pfund 20.00 Mark. Korn per 100 Kilo
20.67 per 150 Pfund 15.50 Mark. Gerste per 100 Kilo 00.00, per
130 Pfund 00.00 Mark. Hafer per 100 Kilo 21.40, per 100 Pfund
10.70 Mark. Heu per 100 Kilo 8.00, per 100 Pfund 4.00 Mark.
Kornstroh per 100 Kilo 7.60, per 100 Pfund 3.80 Mark. Kartoffeln
per Ztr . 3.80 bis 4.00 Mark. Butter per Pfund 1.15 Mark. Eier
2 Stück 16 Pfg.

Frankfurt,  9 . Aug. (Marktbericht.) Preise, mitgeteilt
von der Preisnotierungsstelle der Landwirtschaftskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden. Weizen, hiesiger 00.00 bis 00.00
Mk. (vor. Montag 00.00 bis 00.00 Mk.) ; Roggen, hiesiger 18.25
bis 18.50 Mk. (19.50 bis 19.75 Mk.) ; Gerste, hiesige, 18.00 bis 18.50

© Spelterinis Flug über die Alpen . Der Ballon
„Sirius ' , mtt dem der italienische Kapitän Spelterini und
drei Begleiter von Ehamonix aufgesttegeu waren, um die
Alpen zu überfliegen , ist iu der Nähe von Locarno ge¬
landet . Die Landung vollzog sich ohne Unfall , aber mtt
Schwierigkeiten . Die Landungsstelle ist zehn Stunden
von dem nächsten Postamt « ttfernt. Die Entfernung von
der Aufstiegstelle des Ballons in Ehamonix bis zur
Landungsstelle bei Locarno bettägt in der Luftlinie
148 Kilometer . In Wirklichkeft haben die Luftschiffer wohl
eine wett größere Strecke zurückgelegt.

© Ei » »euer Preis für de« Kanalflug « Nachdem
Bleriot durch feinen Flug über den Kanal den von einer
englischen Zeitung gesttsteten Preis von 20 000 Mark ge¬
wonnen hat, haben die Gemeindebehörden der beiden Städte
Boulogne -sur-Mer (Frankreich) und Folkestone (England)
einen Preis von 30000 Mark für denjenigen Aviater ge-
stiftet, der im Aeroplan einen Flug über den Kanal und
sofort wieder zurück zum Startplatz unternimmt. Der
Flug ist in Frankreich anzutreten ; nach Erreichung der
englischen Küste muß der Bewerber um den Preis sofort
in der Lust umkehreu und nach der franzöfifchen Suite
mrücküiegen.

© Todessturz eines Berliners iu den franzöfifchen
Alpen . In den Hochalpen Südosffrankreichs, in der Nähe
der Orttchast La Grave , find, wie bereits berichtet, drei
Touristen , darunter ein Deutscher, namens Gley aus
Berlin , abgestürzt. Die Touristen waren 4000 Meter auf-
gesttegen und stürzten etwa 800 Meter ttef ab. Gley blieb
mft zertrümmertem Schädel auf der Stelle tot liegen.
Eine französische Dame starb wenige Stunden nach dem
Absturz, während ihr Begleiter , ebenfalls ein Franzose,
sich zwei Tage und eine Nacht hindurch bis zur Eisenbahn-
statton nach Grenoble schleppen konnte.

© Die Hinrichtung des Inders Dinghra . Der eng-
lrsche Minister des Innern hat besfimmt, daß der Inder
Dmghra , der im Juni d. I . aus nationalem Fanatismus
den englischen Oberst Curzon und einen Arzt erschoß, am
16. August d. I . hingerichtet werden soll.

w



Mk. (00.00 bis 00.00 Mk.) ; Hafer, hiesiger, 20.00 bis 21.00 Mk.
(20.90 bis 21.00 Mk.).

Frankfurt,  S . August. Der heutige Viehmarkt war mit
549 Ochsen, 62 Bullen, 973 Kühen und Rinder, 315 Kälber, 241
Schafen und Hammel und 1644 Schweinen befahren. Die Preise
stellten sich wie folgt : Ochsen 1. Qual . 78 bis 80, 2. Qual . 73 bis
75 Mark ; Bullen 1. Qual . 62 bis 64, 2. Qual . 59 bis 61 Mark;
Kühe 1. Qual . 72—74, 2. Qual . 60 bis 64 Mark per 50 Kilo
Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual . 92 bis 94, 2. Qual . 77 bis 85
Pfg -; Schafe und Hämmel 1. Qual . 78 bis 80Pfg ., 2. Qual . 68 bis
70 Pfg . ; Schweine 1. Qual . 76 bis 00, 2. Qual . 73 bis 75 Pfa.
per Pfund Lebendgewicht.

Österreichischer Obstbau.
Bei der Abhängigkeit, in der sich der deutsche Obst¬

oerbrauch leider noch vom Auslande befindet, und bei der
Höhe der Summen , die jährlich für Tafelobst in das Aus¬
land wandern , während unsere Landwirtschaft recht wohl
in der Lage wäre , sie selbst zu verdienen, lohnt es sich,
von Zeit zu Zeit einen Blick auf die ausländischen Obst-
baumoerhältnisse zu werfen. Ein Bericht über österreichische
Verhältnisse bringt mancherlei lehrreiches. Die genossen¬
schaftliche Verwertung hat dort große Erfolge zu ver¬
zeichnen. Der Handel hat überall den Wunsch, mit mög¬

lichst wenigen ui:T) einheitlichen Sorten rechnen zu Tünnen.
Mit Genugtuung wird darauf hingewiesen, daß in Öster¬
reich nickt eine unzählbare Vielheit aller möglichen Sorten
anzukreffen ist wie bei uns . sondern daß im wesentlichen
zehn Apfel- und sechs Birnensorten , welche der Groß¬
handel bevorzugt, vorherrschen. Ob es gerade für den
Obstverbraucher wünschenswert ist, daß er sich der Uni¬
formität des Handelsbedarfes anpassen muß, statt wie
bisher bei uns , jedem Geschmack Rechnung getragen zu
finden, ist immerhin zweifelhaft. Eine unbestreitbare
Überlegenheit aber besitzen die österreichischen, besonders
die Tiroler Obstzüchter, in der Sorgfalt ihrer Verpackung.
Durch ganz Tirol sind einheitliche sogenannte Postkisten
eingeführt in folgenden Größen:

1. Die ganze Kiste; sie mißt 85 Zentimeter in der
Länge, 35 Zentimeter in der Breite , 38 Zentimeter in der
Höhe und faßt etwa einen Zentner Obst.

2. Die halbe Kiste; sie mißt 66 Zentimeter in der
Länge, 30 Zentimeter in der Breite und 34 Zentimeter in
der Höhe und faßt etwa einen halben Zentner Obst.

3. Die eigentliche Postkiste; sie mißt 39 Zentimeter in
der Länge, 33 Zentimeter in der Breite und 10 Zentimeter
in der Höhe und faßt etwa 10 Pfund Obst.

Außer auf geeignete Kisten kommt es auch sehr auf
das geschickte Verpacken an, damit das Obst auch beim
Versand über längere Strecken sein gutes Aussehen behält
und nicht den Käufer durch Flecke und Unansehnlichkeit

der Jäger hört , wo sein Frettchen ist, so oft «s
Eingänge nähert . Nur der Dachs läßt sich sk
Kaninchenbau steckt, auch von dem Schellenbois
imponieren, sondern beißt das Frettchen in ä
tot. Kommt dieses nach langem Warten nickt
schein, so stellt man ihm über NM den Sv
mit etwas Futter mit der Öffnung über
Kaninchenlöcher, während man alle übrigen W
Reisig und Erde fest verstopft. Ist das Frett^lÖ
nächsten Morgen nicht zum Vorschein gekommen"
etwas passiert. Dann muß der Jäger den S\ ä-
oorsichtlg ausgraben . Unter welchen Bedino
Kanmchenjagd mit Frettchen ausgeübt werden
welche Erlaubnisscheine dazu je nach Umständen
werden wir ein andermal in einem besonderen
handeln. '

Oeffeittlicber Olttterdienft.
Dienststelle Weilburg.  Landwirtschaft

Wetteraussichten für Donnerstag den 12. August
_Vorwiegend heiter und trocken, nicht sehr

Die Kasse der Eaiuksbanfeltelle stachen-
blllg ist Freitag den 13. Augustd. Js.

geschlossen.

la. neue Speisefiartoffeln
„Kaiserkrone"

offeriert zu Mk . L — per Zentner
In Hachenburg , Altstadt und Nistcr frei ins Haus.

K. Schneider, Hof Kleeberg.

Mer KartoffelperM.
Donnerstag den 12. August morgens von 9 Uhr

an verkaufe ich am Bahnhof Hachenburg
400 Zentner frische Kartoffeln

welche ich äußerst billigst abgebe, Zentner 3 Bk. und 3.30 M
Bemerke noch, daß die Ware tadellos ausfällt.

Telephon Nr . 276
Amt Betzdorf.

6u$t. tielmann, niederdreisbach
Kartoffelgroßhandlung.

3audiepiiinpen
^auchefässer

stack-»ntistäulel
Pfluge

Acker walz en
empfehlen

Terd. $d>iitz Söhne, Bachenburg.
Der beste Ersatz für die früheren gemauerten Backöfen

ist nach dem Urteil der Prüfungsstation für landwirtschaft¬
liche Maschinen , Münster i. Westfalen

allein dieser **-
64 mal preisgekrönte , mit prima
Qmmottenstein ausgemauerte , trans¬

portable

CUaa$ ,M”l)au$=Backofen
Garantie für */3—3/* Brennstoff-, Platz- und Gelder¬

sparnis . Beliebtester und weitverbreitetster Ofen auf dem
Westerwald . Auf Wunsch

Teilzahlungen nach Uebereinkunft.
--------- 4 Wochen Probelieferung . -- ----

\7gI. VSaa5, Inhaber: Gebrüder Via as,
Erste und bedeutendste Spezialfabrik für Hausbacköfen,

Dörr- und Räucherapparate,
Geisenheim a. Rhein.

Vertreter;
Bertbold Seewald, Eisenhdig., stachenburg.

Auf Wunsch Besuch , o Kataloge gr . u. frco.

■—  Bitte Schaufenster zu beachten ! ;

Enorm billlig!
Salon -Garnitur , Divan mit 2 Sessel 108 M,
Plüschdivan mit Stickerei 55 „
Taschendivan 38 „
Vertikow mit Spiegel 32 „
Trumeaux 45

ßachenburg. Berthold 5eeiDaId.
Bitte Schaufenster zu beachten!

Blendend weiheN/Äcbe
erzielt matt mit dem gesetzlich geschützten

Welt-Waschblau-Papicr.
Die Freude jeder praktischen Hausfrau.

dar bette SIsumittel der Gegenwart für Hrni
und Reith, höchst rauher und fparlam im Gebrauch.
Großartiger Konsum-Artikel für Wiederverkäufer
und Hausierer. — Je nach Größe der Wäsche

genügt schon bis '/- Blatt,
hetail-üerkaufspreisS Kuvert mit6 Blatt In¬
halt io Pfg. und mit 3 Blatt Inhalt ; Pfg.

Zu haben in allen einschläglichen Geschäften
rvo nicht erhältlich wende tnan sich direkt ait

Neuheiten-Bertrieb:

J\. Pfefrorf, Hilter bei Hachenburg (Westerwald).
Prospekte und Preisliste für Wiederverkäufer gratis.

Lcrdskcbwämms, Toiletfenfchiijä
sowie Kinder- und Schulschwämme. Kumms

Guinmisauger, Schlauchsauger,
Gummischlauch, Irigatoren, einzelne Sc

ferner Uerftanawam , Paliath >-£ reme und MI
kauft man am billigsten bei

ftrlnrl« Orthev, Bs

Selterswasser uni
Brauselimonaden

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Steph. Bruby, Bacbenbur
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

ItaL Z ucht bübner
kaufen Eie gut und billig bei

M. Becker, Weidenau-Sieg.
Katalog gratis.

Tausende Anerkennungsschreiben.

Prima Ziegelsteine
können täglich von meiner Dampf - Ringofenziegelei bezogen werden.

Mit der Qualität meiner Ware kann ich jeder Konkurrenz die
Spitze bieten , denn es kommen

nur erstklassige, gutgebrannte und ausprobierte
durchaus wetterbeständige, schönfarbige Steine

zu billigstem Preise zum Verkauf.

Bampf -Ringofenzlegelei
friedlich Miez, stachenburg.

TüchtigesMm;
evangelisch, welchess
dient ' hat , für Hauk
zu möglichst soforE
tritt nach auswärts
Gute Behandlung
Lohn . Wo ? zu <
der Expedition d.

Prima neue
Speilskarto

Kaiserkrone zu
Frühe Rosen „
Hmger
Futterkartoffelu „
per Zentner mit Sa
versendet Herman
Limburg a. d. Lah;
phon Nr . 297.

Unentbehrlich *für jedermann ist : =
1525 Tafeln

160 Textbeilagen
340 Karten

Raucht Tradition-Zigarren
uon Beinrich Orthey, Bachenburg.

hochfeinste
zart und ^
schwach s4
geeignet fik'

' Mas.
per Lite

stad
Drogerie,

Flech

Seehsto , gLnrlleh
neubearbeitete und
"ä- ®ehrte Auflage

.SO Bände , schön in
Halbleder gebun¬
den zu je 10 Mark

Prospekte kostenfrei — Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

— . and trockene!
skropb. Efczem*.

offeneFi
Beilischfcden, Belüge*0“'
keine, böse Fir.?er,

sind oft sehr h»
wer bisher rergtM“

geheilt zu werden,
versuch mit äer bs

RINO-SAU?
rVt- 1. «»nrefrei.

JTur echt ic O K ^
weise - *rün- wt 0aRieh. Schubert fc

Fälschendenwe.»° .
Wachs. Napht. je o,
loef . ,Venet .Terp.,b *f
balssm je 6,

besonders


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

